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Rudolf Wederle: Acder tm Herbjt. —
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Acker im Herbit.

Wad) Siidlands Himmeln gebt der Schwalben Wanderflug,
Durd) braune Acker{dholle mithfam furdht der Pflug.

Mir wicd {o feltfam fHll, mic {dhmweigen Luft und Ve,
Wenn i) im Derbjt die ftille, braune Erde feh. —

MWag fidh im jungen Lenz aus Keim und Knofpe rang,
MWas da geblitht, gereift im Lidhte {ommerlang,

MWag vor der Jeit in Froft und Sonnenglut pecdarb,
Was erntereif am Odynitt der Todesfidhel {tarb,

Bon all den taufend Vflanzenleben {dhwand die Spur,

Herbftmiide {hlaft und trdumt die braune Erde nur.

Rudolf Wedexle.

Gliickliche Stadt am Arno!

Bon Arnold Sdilt jun.

A3 ih das erfte Mal in Florenz anfam —
e3 war an einem Frithlingdnadmittage —
regnete e8. Wohl jebe andere Stabt iviirdbe un3
unter denfelben Umftinden grau und biifter
porfommen. Die Hauptitadt ber Todfana nidht.
Gleidh pon Anfang an jpiirte id) bad Heitere,
Begliicfende Heraud, dad Florens anbaftet. Aud
bin i) im LRaufe der Jeit nie enttdufdht wor-
ben. Jeber Tag offenbarte mir neue Reize und
Sdonheiten.

Der Frembe, der bon Pija her dad Arnotal
hinauffahrt, betounbert bor allem Jbie fanft-
gefdmungenen  Hiigelziige der todfantidhen
LQandidaft. Sie fenngeidhnen fich durch Bhbref-
fenhaine und audgedehnte Rebberge, woraud
bie beriihmtien Rufina= und Chiantiweine ge-
onnen iwerden. Die malerijhen Dorfer thro-
nen zum Teil auf ber Hohe, um Feil [egen
fte im Tale eingebettet. So fieht bie Fegion
rund um Floreny herum ausd.

Die Stabt felber erhebt fid) [infs und redhts
bes luffes, zwifhen el niebern Bergfetten
audgebreitet, und bietet, bon einmer erfhohten
Lage aud befehen, einen mardenhaften Anblid.
Shre Audlaufer veiden bid an bie mit Oliven-
baumen, Pinien und Weinveben bepflangten
Hange hinauf. Herrlidhe Gartenanlagen Habewr
ihr aud) ben Namen ,Citta dbei Fiori” oder
fvie it jagen, ,NRofenftadt”, eingetragen. BViele
behaupten, Florens fei die Stadt der {dhbnen
Rirden und ftolzen Paldjte, mwad wieberum
ftimmt.

- Was Florvenz jedod) iweltherlihmt gemadyt
Hat, it fein unvergleichlicher Reidhtum an
KQunitbentmalern groper WMeifter ausd dem Mit-
telalter und ber Renaiffance. Jn dber Tat greift
die Bliitegeit von Flovenz ing friihe Mittel-

alter zurtid, um im ,Quattrocento” thren
Hohepuntt su erveiden. - Wad grofe Floren-
tiner Riinftler in jenem Jahrhunbdert unter dex
Herridaft berer pon Medici {dufen, bleibt foft-
bared Qulturgut der Menjd)heit.

Die Griindung dber Stadt ijt in Dunfel ge-
hillt, Befannt ift nur, baf Florenz eine etrus-
Bijdhe Nieberlajjung war und 90 bor Chriftus
bag romijde Stabtred)t erhielt. Seiner giinfti-
gen Lage am Juiommenflug von Arno und
PMugnone vegen, vurde dad bdbamalige ,Flo-
ventia bald zu einem widtigen Werfehrdzen-
trum jener Beit. Bid Anfangd ded 12. Jahr-
hunderts ftand ed unter ber Feudalberrjdhaft;
barauf entividelfe e8 i) 3u einem freien Se-
meinivefen, um im Laufe ded 13. Jahrhunbdertsd
gur Republif iiberzugehen. €3 war das Jeit-
alter der ,Arti”, bad Heifit Biinfte. Die Ler-
faffung blieb unangetajtet. Nad) bder Regie-
rung der Mebdizeer, die ein Jahrhundert lang
herborragende ©Staatdmanner und Forderer
ber RQunit waren, hat fid) fein Herrjder mehr
in diefem Make wm da3 florentinijdhe Kultur-
leben berdient gemadyt.

Die Florentiner {ind ein frohliches, zufrie-
dened LVolf. Sie ftellen i1m allgemeinen feine
Hohen UAnjpbriihe an dad Leben, jonbern find
eher Dejcheidben. Nidht daf fie jo jorglod wdren
ivie etiva der Jteapolitaner! Jmmerhin laffen
aud) fie fidh, wie der Jtaliener itberhaupt, gerne
gebent unb nehmen bad Leben o vie es fommdt.
) habe gum Beifpiel ivenig bemittelte Reute
gefannt, die tropdem gliidlid) waren und jag-
ten: 9 Fivenge, ci ji fta benme, non & bero?”
(S Floveny lapt jid)'s gut leben, nidt wahr?)

Die Riebensviirdigleit ber Bewohner ijt fiir
Den Yusdlander eine angenehme Iiberrajdung.
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I3 id) von meinen Befannten in verjdiedene
Familien eingefithrt und {iberall willfommen
gebeifen twurde, mufpte id) unmvillfiiclid) an bdie
nithternen Englanber benfen. Die Pflege der
Gajtfreundidhaft ift fiix den Florentiner eined
der hodhften Gebote.

Wahrend der Mann aus dem WVolf redtidaf-
fen und gutmiitig-naiv it, eigt fidh der gut-
gejdulte Florentiner ald geiftig jehr rvegiam,
jdonbeitdliebend und beltopfig. Die itbrigen
Cigenjcdhaften ded Jtaliemers, inie Sentimenta-
litat, Leidenfdaftlichteit, Beredjamfeit und ein
ausgefprodjenes Mujifgefihl, treffen fiir die ge-
famte Vevolferung zu. Eine iveniger ange-
nefme Gewohnbeit ded Siiblanbders ift, dbaf er
rafd) in Aufrequng gerat. Jm Gegenjab zum
aufricdhtigen Romer ift der Florventiner im
Grunbde genommen ein ©dymeidler,

Lon tiidtigem Gejd)aftdfinn zeugen die bie-

len Banfen, Warenhaujer und Verfaufsdladen

im Jenfrum ber ©tabt. RKiinftlerijd aufge-

machte Sdaufenfter-2uslagen iiben eine mag--

netijhe Anziehungsdfraft auf bden Voriiber-
gehenden aud, Charafteriftijhe Crzeugnifje dex
floventinijden Handbwertdfunft find Leder-
aren, Vaftarbeiten, feramijde Produfte und
Silberzeug. Jn biefem Zufammenhang ift zu
erlvabnen, daf bie Modeinduftrie in JFlorens
neben Dder Gtrohhutfabrifation an  zeiter
Stelle fteht. Der rege Frembenverfehr hilt fie
auf ber Hobe.

Dant ber audgezeichneten Anpajjungdfabhig-
feit ber italienijchen Hotellerie an die Heutigern
BVerhaltnifje dauert der Buftrom der Jtalien-
Retfenben aller Nationalitdten unbermindert
an. — Weld) buntes Bild bietet dasd ,Centro”
tm Frithling und Herbjt! Globetrotter aud nak
und fern {pagieren durd) die Strafen, allein
ober in Gruppen, mit und ohne Baedefer. Die-
fes Lulfteren bringt Hanbdel mit fid). Die Frem-
ben wollen dod) den edht tosfanifdhen Wein
und bdie edt togfanijde Riihe geniegen. Sie
fitlllen bie grofen RKaffeed auf der Piazza Vit-
torio Gmanuele, fie bringen KQeben in bdie fei-
nen Gpeifereftaurants, die fogenannten ,Trat-
torte” und ,Ofterie”, und am Abend amiifieren
fte fidh in ben ,Bude”, ben Kellerlofalen.
(,Buca” beikt wortlid) Lod).)

3 fehe zwar bom. rein afthetifhen Stand-
pbunft aus lieber bie Florentiner, denn fie find
jchone Menjden mit threm vorwiegend fafta-
nienbraunen Haar und ihren duntlen Nugen.

€5 ijt auffallend, wie man viel veniger Frauen
mit pechjchmarzem Haar fieht alg beifpieldmeife
in Rom. Ebenjo typijd) ift, daf fich bie Floven-
tinerinnen durd) einen veinen, iweifen Teint
fenngeichnen, wabrend man fitr gewohnlid) an-
nimmt, die Hautfarbe aller Jtaliener miiffe
dunfel fein. Die weiblidhe Vevslterung von Flo-
reng befift in Hohem Mage die Cigenfdaft, fidh
febr anfpredyend und elegant zu fleidem.

Vetradhten wir einmal dad Leben und Trei-
ben auf den et Wwidtigiten Pldaben der Stabdt!
uf der Piazza del Duomo, die gang vom mad:-
tigen Dom bebherricht wird, wimmelt eS8 immer
bon Menjden. Der Verfehr ift Hier am grok-
ten, wetl alle Hauptitrafen in diefen Plak ein-
mitnden. Dazu fommen nod) die griinen Trams-
wagen, die ben [ieben, langen Tag ihre Klingel-
jignale ertomen [affen. Dad englifde Wort
,Zrammay” hat in Florvens eine luftige Jinbe-
rung erfabren, inbem auf ben Tdfeldhen ein
gegen jede3 ©pradygefiihl gervidhteted ,Tran-
bai” prangt. Ein Polizift (im Sommer gang
in Weih und mit Tropenhelm) regelt die Rei-
ben ber Autos, Drojdfen, Laftfuhriverfe und
jonftigen Behifel. Dazwijdhen bevegen fid) mun-
ter bie Fupgdanger, meijt Gejdhaftadlente, Hand-
werfer, Touriften, Studbenten ober Nidhtstier.
Sarten- und Ynbdenfenverfdufer Heften fich hart-
nadig an bie Ferjen eined jeden frembdlandifd
Dreinfdjanenden, wm ihren Kram (03 3ut iper-
ber. Jn ben Vard rund um bdie Piazza Herum
fteben bie Floventiner froflich plaidernd beim
Aperitif.

Die Piazza Vittorio Emanuele Hat ihr eige-
ne$ Geprage. Sie ijt ein Zufludtdort mitten im
Stabtgetriebe, befdiitst bon den zwedmagigen
»Portici” (Bogen), unter denen die KLeute auf
und ab gehen. Hier und i beiben Seiten der
Piazza befinden i) die grofen, dburd) Mujif
belebten SRaffees. Die Beftuhlung reidht b3
veit gegen bie Plabmitte hin, 1und ed beveitet
pen Gdften offenfidhtlid) Spaf, ihren ,Cappic-
cino” im Freien eingunehmen, Abends, fo 3ivi-
jcherr 9 und 10 Nh, ift der Anbrang zu diefen
Lofalen am grdgten. Die Piagza gleicht dann
etirennt Bienenhaus.

Gine drollige Erjcdheinung, ohne die man fich
pa8 florentinifhe Strafendbild zur Sommers-
aeit nicht benfen fanm, ift ber Melonen-LVerfau-
fer. Sn allen Grofen liegen die jaftigen Friidte
mit der griinen Sdale und dbem leudhtendroten
Gleijch auf feinem Karvren audgebreitet, ,Eoco-
mern, Signore, ecco il bel cocomero — coco-
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Gliidlichge Stadbt am Arnol

Sloreng. Blid pom Giardino Boboli auf bie Stabt.

Ner=0=0-0 . . .|
Srudt an.

AWenden viv und nun bun ebiet, dbad Flo-
reny grofy gemadt hat, 3u: ber Kunft und ihren
widtigiten Dentmalern.

Dag gewaltigite Wert der italientiden Didt-

®o ungefﬁf)t preijt er feine

funft, Dantes ,Gbditlide Komodie”, entftand
hier um 1300. Die wohllautende, lebensvolle

©pracdhe thres Autord verbreitéte fich) itber die
gange Halbinfel. Jjt e Ddaher verwunbderlid),
dafy man in ber Tosdfana heute nod) dad bejte
Stalienijd) jprid)t? DBoccaccio jdhrieb in Flo-
reng feinen ,Decamerone”.

Jn der Ardhiteftur verjeben und bie herr-
lichen, teil8 tm romanijden, teild im gotijdhen
©til erbauten RKirden in Staunen. Da ift ju-
erft ber {pigbogige, mit buntem IMarmor be-
fletdete Dom zu nennen. €r wurde 1296 von
Meifter Arnolfo begonnen und 1440 mit Bru-
nellejchis erhabener Kuppel bvollendet, Den
jdlanten Campanile jhuf jur Hauptjade SGiot-
to. Gr iiberrajdht ung durd) jeine nmut und
Unbejdywertheit. Die Domfafjade 1fi modern;
{ie turde 1883 eingeiveibt.

Eine ber jdonften, rein romanijden Rirden
ift diejenige pon San Miniato al Monte. Cin-

Phot. Arnold Sdhilt.

dringlid) {prechende Gottedhaujer find aud) San
Qorenzo, Orjanmidele und Santa Croce.

Sntereffant it bie Fajjabe ber 1278 ange-
fangenen Stirde Santa Maria Novella, da der
untere Tetl romanifd) und die obere Halfte 1m
NRenaifjanceftil gehalten ift.

us der gleidhen Feit ftammen der Palazzo
della Signoria, der Palazzo del Pobefta, joivie
3ablreide Privatpalafte (Riccardi, Strogai,
PBazai, etc.). Sie fehen alle wie Burgen aug,
ftoly und trugig. Der Palazzo Vecdio, ein
Werf Arnolfod, verdient jeines wudtigen
Baues und eleganten Turmed twegen bejon-
ber8 herborgehoben zu twerdem.

Jn Der Nibe befindet fich der 1565 bon B
fart erbaute Uffizienpalajt, weldjer eine me[t
beriihmte Gemdlbegalerie birgt. Kojtbare Kunit-
iverfe, bor allem ber: toé%famfcf)en Maljdyulen,
find hier aufbewalhrt. Die 3iveite, grofe Bilber-
galerie, borab ber Metfteriverfe ausd dem 16.
und 17. Jabhrhundert, befindet fid) im Palazzo
Pitti. Diefer monumentale und Harmonijde
Bau bon Brumnellejd)i berforpert die fiir Flo=
réng thpijdhe ,Sdule bet Shonheit”, auf welde
die gange Welt mit BVetwunbderung blicte,

Gin Mujter italienijher Gartenbaufunit ift

557
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ber im NRenaiffanceftil angelegte, pradtige
,Giarbino Boboli”. Befannte Freilidhtipiele
werden jedes Jahr immitten bed Parfed auf-
gefithrt.

Bei Briiden, die itber den Arno fithren,
feffeln Das Auge ded Anfommlingd durd) ihre
Gigenart: Ponte BVeedhio und Ponte Santa FTri-
nita. Die erftgenannte, auf der jid) die oft be-
jdhricbenen LWerfaufsladen fitr Golbjdyntiede-
arbeiten Beﬁnben, ift uralt. Pan genieft bon
hier aud einen {1berblid auf ben Fluf und bdie
thn  umjcumenben, mltteIaIter[uﬁen Haufer.
Die Trinita-Briide fiberfpannt in dret leidht-
gefdioungenen Bogen den Arno, Sie imponiert
burd) ihre edle, jtilvolle Fornt.

S der Bilbhauerei {dhufen allen voran Pi-
jano, Orcagna, Donatello, Verocdio, Midjel-
angelo, Cellini und Giambologna Werfe von
gemaltiger Grofe.

Sn ben Yrbeiten Pijanod fitr dad Baptifte-
vim und den Campanile ded Domed liegt er-
greifende ©dhonbeit. Dad ebenfalls ausd . bem
14. Jahrhundert ftammende, herrlide ZTaber-
nafel bon Orcagna in der Rirde Orfanmidele
ervegt Hodyjte Bewunbderung.

Aug ber Wertitatt Verocdiod ging ald Mei-
fter dag Uniberfalgenie Reonardo da Winci
herbor.

Sm 16, Jahrhundert unteridhieden fich beut-
ld 3 florentinifdhe Bilbhauerjdulen: bdiejeni=
gen Midelangelod, Sanjovinod. und Banbi-
nellis.

Aus einem eingigen, riefigen Marmorblod
meifelte Midelangelo feinen Dabid. Diefed
majeftatijde Werf und die Shopfung dber Mie-
bizdergrdber begriinbeten feinen Ruhm. Gx
nannte &hibertid berithmte, bronzene Tiir an
ber Oftfeite ded Vattifterod ,die Pforte bed
Larabiejes”.

Die bervorragendite Stulptur Benbenuto
Gellinid ift fein ,Perfeus” in Dder Qoggia Ddei
RQangi. Dafelbft erbliden ivir eine bollendete,
bramatijde Blaflift Giambolognad: den ,Raub
ber Gabinerinnen”. Seine ,Fonte di Piazza”,
ein. monumentaler Brunnen auf ber Piazza
della Signoria, ift bejonderer Erivahnung wert.

Unter ben Malern, dbie in Florenz gemwirtt
und die florentinijdhe IMalfunit zur Bliite ge-
brad)t Haben, treffen wir Ghirlandajo, Giotto,
ndrea del Sarto, Giuliano dba Majano, Gad-
pi, Fra Angelico, Lippi, E)J%aiaccm und Botti-
celli.

Wahrend bder gewaltige Kunitjdhopfer Qe-

Glitdlide Stadt am Urnol

onatdo da BVinci von feiner Vaterjtadt Floreny
an den Hof der Sforzefer nad) Mailand berufen
tourde, arbeitete Midjelangelo im Dienfte Ddex
Lapite.

®bhirlandajo (1449—1494), ein thpijder WMa-
ler ber Renaifjance, zeidnete i) dburd) einen
ftarfen Sdonbheitdfinn, der in allen feinen Ge-
malben gum Auddrud fommt, aud. Cr ax
ein Meifter der Fredfomaleret tm gropen &til
und jduf auf diefemn Gebiet ald fein umfang-
reid)jted umnd Eebeutenbfteé Wert die Herrlichen
Chorfresdten in der KRirde Santa Maria Jo-
bella.

Indrea del @arto ein Maler des 16. Sabr-
hunberts, wanbdte fidh) mit BVorliebe dbem Altar-
bild 3u, Dad alg feine ©pezialitat galt. Ein
prachtoolles Fresto von thm — die Mabonna
Del &acco — ift im Kreuzgang der Foten in
per ,pl. Ynnunziata” zu fehen.

Die ,Sala. dell’Ubienga” im Palazzo Bec-
dio teift eindrudsbolle Decdenmalereien bon
Giuliano ba Majano und andern Meiftern
aud Mittelalter und Renaiffance auf,

Sn ber Carmine-Kirde entzitfen die ivert-
bollen Fresfen ippid und Mafaccios, wobon
Die lebteren die groften RKiinftler jener Beit
beeinfluften.

Bivet Gemalde boll myftifder Bartf)ett bizgt
(nebit vielen anbern) dad Mufeo di San Marco.
Sie heifen ,Die Kreugigung” und ,Die Ver-
tinbigung”. Ihr gentaler Sdhopfer ift Beato
Angelico.

€3 iiirde 3u tveit fithren, wollte man aud
nur die allerividtigiten Kunftiverfe aufzdhlen,
die fidh in Den beiden grofen Gemdldegalerien
Pitti und Uffizt befinden.

Wie 1iberall, gibt es aud) in Floreny trabi-
tionelle LVoltsfefte. Jndbefonbere eined dabon
— la fefta bel grillo (ba8 Grillenfeft) — ent-
behrt nidyt einer originellen Note. Sie befteht
darin, baf fid) am Himmelfahrtdtag die gejamte
Florentinter Jungmannidaft frithmorgens don
auf die Wiefen bder ,Cafcine”, eined groRen
Parted, beqibt, um auf Grund einer Legenbe
Grillen zu juden. Nadher folgen Belujtigungen
im Freien. Denjenigen, die zu bequem find,
felbft auf bie Jagb ber flinfen Jirptierden zu
geben, bietet fie ber Grillemverfaufer in nied-
lichen Radfigen an. Gin wahrhaft ulfiges Bild
in ben Stragen bon Florenz!

Farbenfroh ift dag ,Gioco del Calcin” auf
ber Plazza della Signoria, bad Feft ber Flo-
rentiner Nriftofratie. €8 it ein Fukballjpiel
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e

Floreng. Der wobhlbefannte ,Ponte Vecdhio”.

hiftorifcher iiberlieferung ausd bem Jahre 1530
und ird von den Teilnehmern in pradhtigen
Beittoftitmen audgetragen. Jm Anjdhluf dbaran
findet gewodhnlidh ein Wmgzug ber Sieger unbd
Befiegten durcd) die Hauptitrafen ded Fentrums
ftatt.

Neben dem Floreng ber Kunftidhage exi-
ftiert aber audy dad Hheutige, mobernme. Seine
upenquartiere mit ihren jaubern Haufern,
Sarten und breiten Alleen, den ,Liali”, diirfen
fih fehen laffen. Dasd neugeitliche Bauen nad
Den Pringipten: diel Raum, Lidt und Sonne,
fommt bei Den jebigen Nieberlafjungen an der
Peripherie der Stadt mehr unb mehr um
Nusbrud, Sind dbie Wohnitatten im JBentrum
eng aneinanber gefdymiegt und unhyateniid), jo
find Diejenigen in ben dufern Duartieren frei-
ftehend, groBzitgig angelegt und von Griin ein-
gefdloffen.

Die Wmgebung bon Floreny ift unvergleichlich
fhon in ihrer Urt und an malerijden Punt-
tert itberreid). Gin anmutiged Landjdaftsbild,
Dad jedem Florenz=Bejuder fitr immer in G-
innerung bleibt, bieten bie lachenden, mit Dibr-
fern bejaten Unbhohen pbon Fiejole, Settignano

Phot. Arnold SHilt.

und Majano auf dem redhten Urnoufer. Auf
ber Hiigelfette ded linfen Ufers zieht fidh) bder
,Biale dei Colli”, eine herrliche FPromenabe,
bahin. Sie ermdglidht, wie aud) der beriihmte
Biazzale Midelangelo”, teite Ausblide auf
die iirne und Finnen der Stabdt.

Ginen umfajfenden Nberblit auf Stadt und
Fal geniefft man ipteberum bon Fiejole aud.
I beneide biejed Fiejole um feine, ben gamngzen
Falfeffel bominierende Lage. Die Strage, bdie
sum einftigen ,Faefulae” emporfteigt, fithrt
burd) [lieblided, begetationdreihed Gelanbe.
Ridht umionit treffen wir vingdumber Berr-
{haftlihe Billen, eingerahmt bom  bdunfeln
Griin  jhlanfer  Zhpreffen, Pinien, Palmen,
Reben, Oliven und madtiger Ciden. Die fleine
Stadt eift etrusdfijd-romijde 1berrefte auf,
die einen feffelnden Einblid in ihre Gejdicdhte

getndhren.

Sopllifd) gelegen find aud) Settignano unbd
die Jmpruneta. Der lehtgenannte Ort ift ein
beliebtes usflugdziel der Florentiner, und id
barf fhier wofl berraten, dbak bie Shiveizer all-
jahelich thren 1. uguit bort feiern. Die Haupt-
angiehungsdfraft {ibt der oviginelle Fahrmarft
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o ©t. Qufad aud, der jeweild Mitte Ofto-
ber ftattfindet. : .
Am &hlufy meiner Ausfihrungen angelangt,

modte i) jedem Refer gonmnen, %Inténa, die
glit€lidge Stadt am Urno, mit eigenen ugen
jehen und erleben zu diirfen.

Rofe, o dufte noch lang!

Streifte ein Haud) das Gefid)t ?
Madhte ein Shauer ung bang?
Rofe, o welke nody nidht!
Rofe, o dufte nod) lang!

Auf deinem purpurnen Samt

Liegt’s mwie ein blaulider Sdyein —

Wer pon unsg ift fo durchflammt
~ Big in den Relchgrumd Dhinein?

©®, zur Erfitllung erblitht,

Scdypnheit verfdhenken! Bewuft,

MWas o verfdymenderifd) glitht,

Trigt {dhon den Tod in der Bruft. ..

Alles mwelkt hin und vergebt,

Wie ung der Frithling verklang —
Sehnfucht brennt auf im Gebet:
Rofe, o dufte nod) lang!

Heinrich Anader.

Die Entfcheidungs-Schlacht im Atlasgebirge.

Bon ©. Ward Price: (Autorifierte fiberfebung von Harry b. Hafferberg).

Sm Moment, da jidh) Jtalien gu ‘einem Cr=
oberungsfrieg gegen Ubejjinien riiftet, mag bdie
porliegende Darftelung um fo mehr inferejjie-
rer. Denn bdie Gegenfage find hier vie bdort
biefelben, und die univirtliche Gegend bed At-
[ag Hat dem franzdfifden Heere dhnlide mdd-
tige Hinderntjje geboten, wie die Schluchten unbd
Berge Abefjiniens den Jtaliemern bdiel zu {dhaf=
fen madjen iwerden.

PMitber Frembenlegionim Feuer.
Nacd) endlojen Verhandlungen mit dber fran-
abitfchen Regierung iourde mir jdlielich die
Erlaubnis erteilt, die Frembdenlegion auf ihrem
leten Groberungdzuge in die Berge ded Hoben
Atlad begleiten zu Ditrfen. Jod) nie hat ein
auslandijher Beridterftatter Kampfhandlungen
Diefer Truppe Dbeigewohnt, ja jelbjt fein einji-
ger franzdfijder Korrefpondent hat jemald das
beriihmte Rorps im Feuer gefebhen, audgenoms-
nen natiitid) diejenigen Frangofen, bdie ald
Rejerbeoffiziere in Maroffo dienten.

Diejer Feldgug war von langer Hand vorbe-
reitet, denn die lehten aufrithrerijden, aber audh
bie verivegenften ®ebirgdftamume an bder {iid-
lidhen Grenze von Paroffo, nabhe der Sabara,
follten nun enbgiiltiq bezungen und unter-
mworfen fverden. Natiirlich war die {iberlegen-
heit an Bewaffnung und Organifation ganz
unberhdltnidmagig auf Seiten ber Franzofen,
peshalb fann aud) diefer Feldzug nidt als ein
Krieg in unjerem Sinne bezeidhnet werden. Die
Jtieberlage der um ihre Freiheit fampfenden
Eingeborenen var unabivendbar und gleidzei-
tig im Hodjten Make ergreifend. Diefed fleine
Haufden freter maroffanijder Gebirgler, im
berziveifelten Widerftande gegen die Bubdring-

lichfeit Der Pivbilifation, ftellt ein erhebendes
Sdaufpiel trutiger Urtiimlidfeit dar.

Sm Sommer 1933 begann der Felbzug, und
im Jriihling 1934 war er beendet. Die Kampj-
handlungen erftrecten jid) iiber ein Gebiet pon
indgejamt 15000 Quabdratfilometer. Die aus-
jhlaggebenden und entjdeidenden Operationen
aber fpielten fid) im Herzen bed Hohen Atlas-
gebirged ab, 3ivijden Vergen von 3irfa 4000
Meter Hobe, die bis Juli 1983 auf den Karten
pon Afrifa nod) ald iweife Flede bverzeidnet
lnaren,

MitPangerwagen und Actillerie
gegen beraltete Flintem

Hier, in den Felfentalern und auf den ftei-
len Hangen, befanden fid) 5 bHi8 6000 verzivei-
felte berberifche Rrieger in bder MWmzingelung
durd) 85000 franzsfifhe Solbaten. Tiele bon
den Verbern Hatten {dhon vor mehr al8d 25 Jabh-
ven, Dei Der erften SKandung bder verfhapten
franzojifhen Truppen an Dder maroffanijden
Qifte, grimmigen Wiberftand geleiftet. Wber
all’ ihr Put und ihre Verivegenheit waren nun
bergebend, denn ihren veralteten Flinten, zum
Feil fiinfaig Jabre alten Miodellen, ftellten bie
Srangojen — auper modernften Hanbfeuer-
waffen und Majdinengewehren — Artillerie,
Pangerivagen und Luftbomben entgegen, mit
Tlugzeugen, Kraftbeforderung, Feldfunf und
Ternfpreder ald Hilfamittel. Die Fremben=
legion fdampite mit allem tednijden Fubehdr
eined mobernen Krieged, aufer Giftgas.

Gin  franzdjijdhes Militarflugzeug bradyite

- mid) gum Kriegdidauplag. I flog 700 Kilo-



	Glückliche Stadt am Arno!

